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Jlummer 24 — XI. Jahrgang

Cin Blatt fir heimatlicge Rrt und Kunft

Gedruckt und verlegt von Jules Merder., Budydrudkerei, Bern

Bern, den 18. Juni 1921

Reifelied.

VYon jqief Sreiberrv. €ichendorfy.

Durd) Seld und Budyenhallen
Bald fingend, bald fréblidy ftill,
Redyt Tuftig fei von allen,
Wer's Reifen wdblen will.

Wenn's kaum .im Often gliibte,
Die Welt noch ftill und weit:
Da weht redht durdhs Gemiite
Die fchdne Sommerszeit.

Die Lerch als Morgenbote

- Sidh in die Liifte fchwingt;
€ine frifche Reijenote

Durdy Wald und berz erklingt.

0 Luft, vom Berg zu jchauen
Weit iiber Wald und Strom,
bBody {iber fidh den blauen
Ciefklaren Bimmelsdom!

Vom Berge Véglein fliegen
{Ind Wolken fo gejchwind:
Gedanken {iberfliegen

Die Vdgel und den Wind.

Die. Wolken ziehn bernieder;
Das Vdglein fenkt fich gleich.
Gedanken gebn und Lieder
Sort bis ins himmelreich.

== Der Bife. —

Novelle von Jakob Bogbart.

LHabt Ihr ihn gefunden? forjdte Wgathe beflommen.
Man merfte am Ton, dak ibr das Hery sitterte.

LWie man’s nimmb“ gab der Rote zur Antwort.
L3y habe eine Wuslequng gefunden und vielleidht ift’s ein
Troft. Ein Iroft? Was it Troft? Troft BHeiht verzidhten,
Troft beibt fidh Deuaen und annehmen, Troft iit etwas
Trauriges, bis man iy daran gewdhnt hat, ein Leid-
trager 3u fein. Gebt, Junafer Wgathe, - wir alle miifjen
dundy eimen Flul, bder fliekt voll Leiden, und ein jeder
muB da dund, wo er darvauf iokt. Die einen treffen auf
eine Furt, und es geht ihnen nur bis iber den RNift, oder
bidditens bis sum Knie, die andern treffen auf Tiefen und
es fteigt ihmen bis zum Mund oder gar iiber den Kopf
hinaus. Das jdeint ungecedt, aber die einen miiffen eben
jluden, damit die andern troden durdfommen, oder dod
faft. Wire alles Leid ebenmihig verteilt, Jo wire es viel
weniger Hell auf der Welt. Das Denjdenlos it wie un-
fere Crbe,
Sdludten. Wer wiinfdte Ddas anbders? Wirve es nidt
toridht von der Sdludit, zu flagen, dak fie fein Gipfel ift?
Und it es fiir den dunfeln Grund fein Troft, 3u wiffen,
bal die Spige auf feine SKojten Teuditet? o, IJungfer
Agathe, Habe idh es mir auf meimem Wandern und in
den langen $Herbergsnidten uredtgelegt. I murre jeht
nidht mehr o oft, und es wurde tmmer beffer, bis — nun,

Hohen und Tiefen, Pelle Gipfel und [dwarse

5

idy trage, wie idh’s vermag, und bin ein wihridaftes Saum-
tier geworden.”

Ngathes . Stimmden flagte, diesmal nidht jo Hod) wie
jonft: ,,Es it nidt u falfen, es #t 3u graufig, dap einer
fo fiir. andere tragen foll!* ’

Darauf der Rote: , Glauben wir nidt, dak einmal
einer das Leiden der ganzen Welt auf jidy genommen Hat?
Was ift unfereiner dagegen?"

Man merfte an der Stille, wie Wgathe das Wort
iiberdadyte. Cnbdlidh fagte fie: ,,3Id DHabe einmal einen
Sprudy gelernt: Selig, die da Leid tragen.”

SUdy o ja,” erwiderte Dder Rote, ,,an guten Ber-
heibungen fehlt es nidht. Wber was niigen fie? Wian muf
alles felber durdfauen. Fiir mid) wive beinahe alles m
reinen, wenn idy nidt unter Cuern @ewmenitocfen ftehen
geblichen wire.

L, Was wollt Ihr damit Yagen‘?“ tonte es erfdroden
suriic.

,Wenn. mein Sdidial nody einen Sdhritt weiter ginge,
wenn nody ein lieber Penjdh — Es it mit feiner Jange
3u faffent

Hier ftodte Hannes, es fdien ihm Jdwer 3zu Fallen,
weiter 3u fahren, ev frallte feine groben Faufte und Yudte
fo Kraft. Dann fam es jtokbhaft Heraus:
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L3 diefem Uugenblid hHdrte i im Gartenhiusden
cine Bewegung, ein SidWerfen von ihr 3u° ihm, Ddas
merfte id wobl, und dann einen Laut —, man weil, wie
es thnt, wenn Lippen voneinander lafjen. Darauj die Worte
des Roten, wie im Sdraubffod gepreht: ,,Id) bin ein
Teufel. Idy handle wie ein Teufel!” Sein Pund wurde
ibm gefdhloffen, das Wort ,, Teufel’ mit Lippen zerdriidt.
Miv zerlprangen die Wdern faft am Hals und an’ ben
Sdldafen, mein Kopf faufte wie ein Walferfall.

Wieder tonten die Lippen und darauf nod) éinmal
bie Worte des Roten: ,Agathe, Tak! ih bin ja  Ddes
Teufels!

Sie jdludyste:
bift." ‘

War bdas fie? Die Sanfte, Gute, die bet der Kon-
firmation bden ,,®lauben’ jagen bdurfte? JIdy {prang vom
®raben auf und nady Hauje. Der Hund im Gartenhius-
Ihen Tdhok heraits und’ Heulte gegen den. Gartenhag wie
vom Teufel Defeffen. Iy glaube, WAgathe und der Rote
Haben von allem nidits mehr gehdrt. ,,Und iy will dem
gehdren, dem du bift.” I frage, it eine oldhe Rebde
natiiclidy von fo einem Maddhen?

S habe nidt oiel gefdlafen in fener Nadt und Dte
beiden anbern audy nidt. Gegen Mitternadyt thnte - eine
Flote vom Kirdentain Heriiber, jo verworfen.jddn, dak idy
unters Fenfter lag. Driiben in der Sdhmiede ftand aud) ein
Fenter offen, und im Dunfel [dimmerte etwas Weikes.
Das war fie. So hdrten wir bHeide dem Teufelsipiel 3u,
id  weil nidt wie lange. Jwilden uns war die Strake
und oiel mebr. I [ddme mid), es 3u jadgen, mir wurde
gany weid, idi hatte dem Sdelm in jener Stunde. feinen
$Sobelipan nadwerfen fonnen.

Wuf eimmal ging in der Sdymiede ein Larnten {os.
Die alte Gutminnin mufte gehdrt bHaben, dak Agathe
nody nidt unter der Dede war. Sie fubr Herein und pol
terte wie ein Miihlenwagen auf der Holzbriide: ,,Er mup
mir aus dem Haus, der Gatan jonjt wird er didy nody ins
Ungliid bringen.”

Das Fenjter wurde ugejdlagen, aber es wetterte nod
fange Hinter den Sdheiben.

In jerer Nadit wurde es mir gewil, dak es mit dem
Roten midht ridhtig war. Id Habe alles, was idy jest von
ihm wupte, durdwiihlt und duvdy das Sieb gelalfen: Wie
er mit efnem Donnerfdlag neben mir auftaudte, am Tag
der Ueberfdwemmung; wie das Walfer ihn fdpeute; wie er
feinem Sdatten nacdlief, — wo hat man das fdhon gehdrt?
— wie er Jidy mit dem roten Sund sufammntentat; mit einem
Hund, der laden Tann; wie ihm alles geraten aus unge-
Tehrten Handen ging; wie er die Waathe verhexte, mit ver-
teufelt Tlugen Worten ihr IMitleid riihrte;
pumme Herz umfehrte mit feinem Fldteniptel, das aus efttem
Himmel 3u fommen fdien und Hollenblendwerf war. Und
wie alle Sdaben nahmen, die fidy an ihn hangten. Das
ilt nidht alles Jufall! Das Hat der Bidje in ihm getan, und
wenn er eine ungliidhafte Hand batte, fo war es eben eine
Satanshand. Hat er nidht felber erzabhlt, er fei durdys Feuer
gelprungen, bis Der Kamerad ihm nadiprang und ver-
brannte? Jjt dem Konradli nidit der Bfeil aus jeiner ver-
worfenen Hand ins Auge gejprit und nidt vom Wrmbruijt-

LUnd idy will dem gehdren, dem du

wie er ihr das.

A\

iGaft? Hat er das Sdwejterdien nidht immer an den Am-
Dok gelodt ober gar getragen? Man mup jeine Crzahlung
nur redt auslegen. I es ein Wunbder, dak feine Mutter
att ihm ftarb? Welde Viutter modyte nody leben, wenn jie
einen joldyen Gueuel jur Welt gebradt hat? Und nun war
die Wgathe in Jeinen Fingern! Es wiirde ihr gehen wie dem
Fri, dem SKonradli und dem Lenden. Idy dadite an ihre
Fladsbliitenaugen und fagte meinen Cntjdhlup. Idy wollte
fie frei maden. Id ging am DMorgen zum Shmied Gui-
mann hiniiber und trat in die Stube. Sie waren alle darin
beifammen, Agathe, der Shmied und die WAlte. Sie waren
aufgeregt. Die Gutmdnnin Hhatte gelprodpen, brad) aber ab,
als iy eintrat, der Sdmied jah midy mit Jeinen guten
Augen ungewi an, Wgathe faf am Feniter und Jdhaute
hinaus, fie watr nidyt in der Stube anwefend, das fah man
wobl, jie war unten in der Sdymiede. Id wollte meine
Sadye jagen, aber es war, wie wenn mir einer das WMaul
subriidte. Jeht fing es unter uns in der Werfjtatt an 3u
lingen und ju jdreien und zu 3ifder und 3u Heulen, Ddak
ber Bobden zitterte. Der Rote arbeitete mit der Feile, aber
wie? So etwas habt Ihr nody nie tonen Horen! Agathe
ftand auf, jie zitterte, die Wlbe Hielt Vidy die Ohren 3u, der
Sdmied aber [daute midy nod immer mit feinen guten
Augen an, oder an mir vorbei, was weif id. Da |tiek id)
heraus: ,,€r ift ein Teufel! Cr ijt der Teufel felber! und
fprang auf Wgathe 3u und wollte fie faffen und fortreifen
und retten. Gie aber ftieg gegen midy mit iHhrer fleinen
Faujt, gerade da, an den Hals, dak es mir die Stimme
und den Wtem verfdlug. Und da {dHhok audy der rote Hund
unter dem Tifdy Hervor und jtellte Yidy vor midy Hin. Id
fal) wobl, dah er verfludit gewehte Jihne Hatte und daf
er wieder ladhte, lache! IMir Hat es im Kopf 3u Draufen
begonnen wie in der Nadt im Graben. Wie id Dinaus-
fam, weiB id nidt, der Vater da behauptet, idy Habe nady-
her fedys [ddne Weinhdahne aus Kirfdbaumboly mit dem
Beil 3erhadt, und mit den Stiiden die Sdeiben zeridlagen.
Davon weil idy nidts, aber es fonnte jdon wahr fein. Wer
Dent Roten feilen borhe an jenem Tag, weih, dah es wabhr
fein fann.

n3a, es it gewih und walr,” Dbeftdtigte Bater
Thomas. ,,Und feither ift der PHannes o, wie Ihr ihn
feht. Cr finnt immer der WUgathe nady und glaubt nun jteif
und feft, der Rote fei der Hauptteufel felber gewefen und
der rote Hund ein Unterbeufel.”

L Und audy das it wabr,” untertbrady ihn Hannes. ,,Id
hab’s im Jiinglingsverein bewiefen, und fie Haben es miv
geglaubt, und wir haben fir Wgathe gebetet. Wber fo ift
es, heutzutage glauben die Jungen mehr als die WAlten.”

Dies Tagend warf Hannes einen jpriifenden Blid aquf
feinen Vater.

5Bon da an verfolgte midy der Rote,” fubhr er, ruhiger
gewerden, wieder fort. ,,Es trieh midy oft aus der Wert
ftatt hinaus ins Feld, in den Wald, zum Flup Hinunter.
3dy hatte Teine Rube mehr. Wgathe ging mir aus dem Weg
und fdhien midy 3u fiivdhten. IMidy! den Iohannes Kdgi,
dent jie pon Jugend quf fannte. It es ein Wunbder, dab
es midy umirieb? Und da gefhab es eines Wbends, 3wis
jen Tag und Nadt, ba der Feufel ploglidy vor mir
ftand, mit dem Hund natiirlid, den er mit dDer Hand am
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Halsband Turzhielt. v redete mid) mit feiner (anfteften
Gtimme an: ,,Hdr’, Hannes, wir waven dody einft gute
Freunde. Wir wollen’s befpredpen, in aller Rube, traue mir
wieder. Sei verniinftig!’

3dy wupte genug. Cr wollte midy betdbren und 3u-
griunde riden, wie die Fritheren. I Jpudte im Bogen
gegen thn aus und lief nady Haufe. Hab’ idy eine Analt
por thm gehabt! Man hat nur ein Leben und eine Seele!
Am folgenden Wbend ftand er wieder vor mir.und wieder
fprady er mid an: ,,9H0r, Hannes!” Und o dreimal in
jenner Wode. Id trat nidt mebhr {iber unjere Hausjdwelle
pinaus. Einmal, nadts, Hab' id iHn an meinem Bett ge-
fehen, Teibhaftig ftand er 3wifden mir und dem Fenjter.
3d wollte (dreien und bradite nidts Heraus, und als idhy
mit der Fault nady ihm [Glug, traf idy ins LQeere. I 3iin-
dete LQidht an, ¢s war nidts in der Kammer, Fenjter und
Tiive gefdylojfen. Wie war er Herein- und hinausgefommen?
MWar das natiirlidy? Der Vater fam Periiber und erflarte
mir verniinftig, wic er es fann, es fei alles nur ein leeres
Traumbild gewefen. Natiirlid), wenn einem nadts der Teu-
Fel ans Bett tritt, ift es ein leeres Traumbild, man Hat mir
diele Weisheit jeither oft wiederholt, denn er hat mid) nody
mandes Mal angefodyten. '

- 3dy fing an, die ganze Nadt das Lidt su brennen.
Es Dalf nicdhts. Er fommt audy bei Lidt, nur geht er danm,
fobald man ihn Jdarf anfieht. Was jollte thm aud; ¢in
Ridtlein anhaben, wenn er dod) aus dem Hollenfeuer fommt?

Am Samstagabend waren die Ledigen auf der Gaffe, .

wie das Braud ift. Sie riefen midy heraus, id wdre fonjt
nidt gegangen. Miv ahnte nidts Gutes. Pian wollte etwas
gegent ben Roten untfernehmen, denn dak er das jdinite
IMadden im Dorf verhext hatte, madte uns alle wild. WYud
bem Sdymied Gutmann wollte man es einfalzen, er Hatte
im ,,Odfen’ offen herausgefagt, der Rote wdre ihm ein
ganz anftandiger Todtermann. Der Teufel Hatte audy dem
dent. Kopf verviidt. Bet den Bejten geriet es ihm am:
Teidhteften. , "

Wir Igrmben vor der Sdhmiede und forderten den
Roten heraus. Wir riefen und iohlten mit verjtellten Stim-
men, wie's Braud) ift: |, Heraus, Nadittnaben Heraus! Alle
Knaben heraus!” Darauf verzogen wir uns in die Hinfer=
gaffe, bort wollten wir es ausmadyen. ,,Er wird nidt fom-
men, fagte iy sum Wltburfden, ,denn wenn der- Teufel
audy nidt allwiffend ift wie der Herrgott, jo Hat er dod)
eine feinere Mafe als unfereiier.” ,,KReine Sorge, Hannes,”
meinte der Altburfdye, ,wenn er der Teufel ijt, Tommt er
etft vecht.” Gr follte vedyt Dehalten.

s war ftodfinfter, Tein IMond und Fein Stern am
Himmel. Wir verftedten uns BHinter die Hauseden und
Griinhige, oder in den Sddpfen, und einer rief von Jeit
3u Reit: |, Heraus, Nadtfnaben Heraus! damit er wiupte,
wo wir 3u finden waren. €s ging nidht lange, o Fru einer
daher, beim Gakdenbrunnen vorbei. Cr trant Pafjer von
ber Rohre, das merfte man, weil das Vlatidern im Trog
eine Weile .aufhdrte. Jeht pfiff der Altburide durd die
Finger jo laut, dak es iiber das gange Dorf ging. Wir
fprangen BHeroor, wir padten und fdlugen zu. Idy Habe
audy dreingefdlagen und, Gotf verzeih’ mir's, nidht am
hwdaditen. ©r {dric und tobte, man v ¢f ihn in  die

1

Das Wiinster in Ulm. (Rad) einer Radierung von Otto Sager.)

Das Ulner Miinfter ift befanntlich das Urbild unfered Miinjters,
pom DBater unfered erften Miinfterbaumeifters, von Ulrich Enfinger
1377 begonnon und 1494 mit einem ftumpfen Turm abgeichloffen. Der
gleiche Baumcifter, der unfern Mitnfterturm vollendete, Profefior Beyer,

hat aud) den Turm ded Ulmer Miinfters ausdgebaut. Gr ftellt mit 161
Meter Hole den hochjten Turm der Erde dar und die fitnfichiffige Kivche

mit 124 dicter Lange und 49 Meter Breite gilt ald einesd der grofi-

artigften Bauwerke der gotifhen Stilepoche.

Gtragenjdyale, und dort madten i die Sdube mit ihm
su [daffen, bis er {iller wurdbe. Jeht [dien es dem WAlt=
burfden genug. Cr pfifi wieder durdy die Finger und wir
wollten abziehen. Da wurbde es pldklid Hell um uns.. Es
ift nidt su glauben: der Rote jtand mitten in der Strake,
gan3 rubig, als wdre weiter nidts. Cr hatte ein Jiinde
holzdic angeftridhen und ftedte fidy die Pfeife an. Die
Slamme murde in den Pieifenfopf hineingejogen und fprang
bann wieder Heraus, Ddreiz, viermal, und Ddrei, viermal
wurde es um den Roten Hell und wieder dunfel. Neben ihm
jtand fein Hunbd und ftredte uns die Junge heraus. Wiir
wurde unheimlid, der Wbem Jtodte mir, Den andern wohl
aud. Was war denn Tos? Wenn der Rote auf der Strape
jtand, wer ftohnte denn fo Taut neben uns im Gtrafens
graben? Keinem fiel es ein, auf den Teufel loszugehen und
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Der Diindenfall im Kiental.

ihm Teine Guppe einguldffeln. Was hétte es audy geniiht?
Cr wdre in den Boden gejdliinft. Einer nady dem anbern
jdlidh davon, midy aber padte es von innen und id) jdurie:
,LDer Teufel ift [og, der Teufel ift Tos!” So lief id) die
Gaffe himniter und nady Hauje.

Hernad)y gefdah das Verriidtefte an der gangen Ge-
fdidte. Wtitten in der Nadt Tlopfte es bei Weber=Hanfen
an die Haustiire, ans Fenjter, ans Sdpeunentor, bis man
Lidht madte und den KRopf hinausitredte. Wuf dem Stein
por ber Tiir ftand der Rote und neben thm auf dem Sik-
banfdyen Tag der Bert, der Weber-Bert, ganz chnmddtig.
Der Rote wollte ihn in der Strakenidhale aufgelefen und
nad SHaufe getragen Haben. Denft Cudy, wiv jollten den
guten Bert, den wir alle wohl modten, clend und lahm
gehauen Haben! MWer glaubt dergleiden? I Eonnte -
ren, daf es der Rote war, idy fannte ihn am Sdritt, jo
ift der Wdeber-BVert nie gegangen. Und e¢s war aud) des
Roten Stimme. Der Bert fingt zwar aud im Bak, aber
man verwedjelt dod) jwei Stimmen nidht wie zwel Fas
sapfen! JId erfldre mir's jo: Der Rote Hat die Sdldge
ohne Sdhaden aufgefangen und an den Weber=Bert weiter=
gegeben, und bder wird nun fein Leben lang daran hinfen.
Ja, fo iit's. o hab’' id)'s aud dem Statthalter ins Ger
jiht gefagt, als er am Montag darauf ins Dorf Tam und
feine Ddide SKRupfernaje in den Handel itecftg. Er fonnte
mir nidhts, vein nidts entgegenhalten, er hat midy nur er=
ftaunt angefehen und fein Wort gefagt. Bei Vidy bat er mir
wohl red)t gegeben, aber fo ein Brillenherr darf vor bden

Leuten nidht mehr an den Leibhaftigen glauben, Heimlid
tut er’s ja Ydhon. Der Efel hat uns gebiiht und den Teufel
nody mit einem Lobiprud eingefalbt. Es ift sum Ladpen!
LVor dem Statthalter erfuhr man aud), dak der Rote
gejonnen war, das Dorf 3u verlaffen. Ob er wieder Teinem
Sdjatten nadytrotten wollte? Die Wgathe meinte er mitzu-

-nehmen oder Jpdter einmal abzubolen, man weil nidht genau,

wie et iid)x\ausgeiprocf};en hat. Cr wird jdon gefagt Haben
,ymitnehmen’, das beweift der Nusgang. :
(Shlup folgt)

Wit der Lotichbergbahn.
Lieber anel*, Iixeb'é Tante!

Mitte Juni — Reifewetter! C€s it Jeit,  bah idi Cud)
wieder einmal BHeraushole aus Curer Cinfiedeletr und mit
Cudy auf Reifen gebhe; fonit verjauert Ihr mir gang: Du
DOnfel, bei Deinen Jeitungen und Du Tante, bei Deinen
Striditriimpfen. Diefes IJabhr habe idy jddne Reifepline ge-
jdymiedet; der eine oder andere foll Cudy paffen. Du Onfel
jagtelt mir neulid, dak D nody nie durdy den Lotidberg
gefahren feieft — Tante natiivlidy erft redt nidt — Ibt
follt jet mit bder Lot{dbergbalin fahren und 3war von
A. bis 3. Befanntlidy verlegt man — . h. die Lotidberg-
bahn=Direftion auf ihren CEijenbabhnfarten — in neuefter
Jeit das W. will Heien den WUnfang der Lotidhbergbabn,
nady Bafel; da feid Ihr alfo gerade am ridtigen Ort jum
Cinjteigen. In B. = Bern madt . Ihr den obligaten Halt
und [daut Cudy dben Bdrengraben, wollte Jagen: unjere Kinv
derftube an — Dder ,, LQulu’ watjdelt, patidt (im Wafdy

Kandersteg mit Bliimlisalpborngruppe.



	Der Böse [Fortsetzung]

